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Anrechnung

Vor dem Hintergrund europäischer und deutscher Entwick-
lungen in der Berufsbildungspolitik gewinnt die Forderung nach 
durchlässigen Strukturen im (Berufs-)Bildungssystem vermehrt 
an Relevanz. Durchlässigkeit bezieht sich in nationaler Perspek-
tive auf Zu- und Übergangsoptionen zwischen verschiedenen 
Teilsystemen des Bildungssystems. Eine Möglichkeit zur Schaf-
fung durchlässiger Bildungsstrukturen wird in der Etablierung 
von Anrechnungsmechanismen an markanten Übergängen ge-
sehen (vgl. Frommberger 2009).

Anrechnung wird häufig in einem Atemzug mit Anerkennung 
bzw. sogar substituierend zur Anerkennung verwendet. Aller-
dings handelt es sich bei Anerkennung und Anrechnung um 
zwei unterschiedliche Begrifflichkeiten, die voneinander ab-
gegrenzt werden sollten. In formalen Kontexten bedeutet An-
erkennung zunächst die Bestätigung des Wertes erbrachter 
Leistungen. Je nach festgestelltem Wert kann die Bestätigung 
weiterhin den Zugang zu Bildungsangeboten ermöglichen (z.B. 
Hochschulzugang auf Basis beruflicher Fortbildungsabschlüsse) 
oder das Recht zum Führen bestimmter Berufsbezeichnungen 
beinhalten. Beispiele hierfür sind bilaterale und europäische 
Vereinbarungen zur Anerkennung von Berufsqualifikationen.

Anrechnung umfasst zwar auch im ersten Schritt eine Bestä-
tigung des Wertes erbrachter Leistungen, aber sie geht über 
den bloßen Zugang zu Bildungsangeboten hinaus und ist auch 
nicht mit der Zuerkennung von Berufsbezeichnungen gleichzu-
setzen. Anrechnung beinhaltet einen Transfer bereits erbrachter 
Leistung und die Verrechnung dieser mit weiteren, noch zu er-
bringenden Leistungen. Dies kann beispielsweise eine Verrech-
nung von erreichten Lernergebnissen mit den noch zu erwer-
benden Lernergebnissen im Rahmen eines Bildungsgangs sein 
und so eine Freistellung von einzelnen curricularen Abschnitten 
bedeuten. Diese Freistellung kann eine zeitliche Verkürzung von 

Bildungsgängen zur Folge haben. Sie kann aber auch dafür ge-
nutzt werden, zusätzliche Qualifikationen in dem entstandenen 
zeitlichen Freiraum zu erwerben. Eine andere Anrechnungs-
möglichkeit stellt die Verrechnung von Prüfungsleistungen auf 
Basis bereits abgelegter Prüfungsleistungen dar, was eine Be-
freiung von einzelnen Prüfungsbestandteilen mit sich bringt.

Die Zugangs- und auch Anrechnungsoptionen sind in den je-
weiligen Teilsystemen der beruflichen Bildung unterschiedlich 
normiert. Anrechnung im dualen System der Berufsausbil-
dung wird über das BBiG geregelt. So gibt es gemäß BBiG § 7 
„Anrechnung beruflicher Vorbildung auf die Ausbildungszeit“ 
grundsätzlich die Möglichkeit, vorherige Bildungsgänge voll-
ständig oder teilweise auf die Ausbildungszeit dualer Ausbil-
dungen anzurechnen. Anrechnungen im dualen System sind 
allerdings an das Einverständnis des ausbildenden Betriebs ge-
bunden, der dies gemeinsam mit dem Auszubildenden bean-
tragt. Eine Verrechnung mit einzelnen Prüfungsleistungen ist für 
duale Ausbildungsberufe gemäß BBiG nicht vorgesehen. Diese 
Form der Anrechnung durch Befreiung von einzelnen Prüfungs-
elementen existiert aber beispielsweise für einige der neu ent-
wickelten Fortbildungsprüfungen und basiert auf § 56 (2) BBiG.
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